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lleves vom Tage.
— Da « Neichslabiiiett trat am Mittwoch zusammen »ad besprach

die Orgebnisi« der Haager Uonscrenz. JuSbesonderc standen die Ge-
sctzentwürsr zur Erwägung , bereu Vorlage zur Ausführung der
Haager Beschlüsse in uüchftrr Zeit notwrnbig wird.

— Der paluische HeereShauShalt für 1930/31 fleht Ausgabe » I»
Hbhr von 837^ Millionen Zloch dar. Im vergleich mit dem Jahr,
1926/27 find dt« An «gabrn um 3« ». H. gestiegen.

— vei einer Explosion in einer Schießdaumtvatlefadrik in Lyo»
wurden drei Arbeiter getötet.

— Durch eine FruerSbrunß wurde der größte Teil drr Stadt
Canra, drr .Hauptstadt von Kreta, in Schutt und Asche gelegt. De»
Schaden beläuft sich auf weit über 10 Millionen Franken.

— In Marokko ist man eine« «uSgrdehnten Waffrnfchmnggil
auf die Spur gekommen. Zehn Marokkaner und ein Europäer wurden
verhaftet.

— Nach einer Meldung au« Johannesberg rechnet der Polizei-
befrhldhaber im Aufftand«gebirt von Transvaal mit starkem Wider»
stand der Eingeborenen , obwohl ihr« Bewaffnung nur ungenügend
sei. Die von den Aufständischen eingenommenen Stellungen sind von
starke» Polizeikräften umzingelt worden.

Zum Reichskagsbegimi.
lH Am heutigen Donnerstag tritt das P l e n u m de»

Reichstags  wieder zusammen . Wichtige und dringliche Ar¬
beiten harren der Erledigung . Reben der Entscheidung über daS
Abkommen im Haag ist eö vor allem die schwierige Lage
drr ReichSfinauzen,  die rasch« und feste Entschlüsse ver¬
langt.

Wir haben auf die Finanzschwierigkeiten des Reiches an
dieser Stelle schon häufig hingewiesen . Sie bestehen immer noch
fort , und man weiß noch nicht , wie sich der Finanzministcr den
Weg zur Gesundung der Reichsfinanzen denkt . Herr Dr.
Moldcnhauer wird sich in der ersten Reichstagssitzung dem Par¬
lament als neuer RrichSfinanzmintster vorstellen und diese Ge¬
legenheit dazu benützen , einige » über seine Pläne mitzutcilcn.
Man kann darauf gespannt sein , denn dir Lage ist in der Tat
bitterernst.

Die größte Sorge bereiten die sogenannten „schweben¬
den " Schulden.  Da » sind dir Beträge , die der Reichskasse
von Banken , Instituten der Sozialversicherung , von der Post
und anderen Wellen auf kurz« Fristen gepumpt worden sind.
Na » kann annehmen , daß sie zur Zeit gegen eine Milliarde
Reichsmark betragen — eine hübsche Summe ! Jeden Monat
werden bestimmte Teile davon zur Rückzahlung fällig . Reichs»
bankprästdent Dr . Schacht hat bekanntlich erreicht , daß zum
Zwecke der Abdeckung derartiger kurzfristiger Schulden ein bc»
soliderer Tilgungsfonds in den neuen ReichShauLhalt eingestellt
vird . Ferner soll , wie man weiß , die von dem schwedischen
Zündholzkönig Kreuzer gegebene Anleihe zum gleichen Zwecke
crwendct werden . Aber selbst wenn man das alle » in Rech-
ung stellt , bleiben immer noch 500 Millionen Mark ungedeckter
--webender Schulden übrig.

Da » Beste wäre die Umwandlung dieser Schulden in eine
irNiche internationale Anleihe,  dir man an und für sich

ctzt wohl zu einem erträglichen Zinsfuß haben könnte . Aber
un hat sich Deutschland im Haag verpflichten müssen , minde-
lens bis 1. Oktober 1930 , unter Umständen sogar bis 1. April
931 keine eigene Ausländsanleihe aufzunchmen . Diese Dee-
slichtung wurde verlangt , damit nicht eine deutsche Anleihe
n Erfolg der großen ReparationSanleihc beeinträchtige , die

benfallS im Haag beschlossen worden ist. Mit dieser Rcpara-
ionSanleihe hat c» folgende Bewandtnis : sie soll die außer-
rdentlich hohe Summe von 300 Millionen Dollars — also
bcr 1.2 Milliarden Reichsmark — erbringen , durch das New
orker Bankhaus Morgan vermittelt und zwischen Deutschland
nd Frankreich so aufgeteilt werden , daß Deutschland ein Tritt -l
- 100 Millionen Dollars — und Frankreich zwei Drittel —
00 Millionen Dollar » — erhält . Selbstverständlich muß Dcutsch-
^nd die ganze Summe allein verzinsen und amortisieren,

cutschland darf nun aber die ihm aus der Anleihe zufließen-
en 100 Millionen Mark nicht für eigene Finanzzweckc des
k'chs verwenden , sondern muß dieses Geld an die Reichsbahn
"d an die RcichSpost weitergcben . Diese beiden Institute
fauchen nämlich zum Ausbau ihrer Anlagen dringend größere
^dmittel . Sie wären von sich aus an den internationale»
opitalmarkt gegangen , um die nötigen Summen aufzunchmen,

galten diese aber jetzt auf dem Wege der Reparationsanleihe,
as Reich selber bekommt dadurch aber keinen Pfennig.

Zu der Sorge um die ungedeckte schwebende Schuld in der
creitz erwähnten Höhe von einer halben Milliarde RcichS-
ark kommen aber noch weitere Finanzsorgen hinzu . DaS

uuscnde Haushaltsjahr , das am 31 . März 1930 abschließt , wird
uer Voraussicht nach einen erheblichen Fehlbetrag  bringen,
an schätzt ihn auf eine Milliarde Mark . Ferner hat die starke
rbeitSlosigkeit  an die Reichsanstalt für die ArbcitS-

"lenversicherung so erhebliche Anforderungen gestellt , daß sie
fcderum — genau wie im Vorjahre — mit ihren eigenen
Oteln nicht auskommen kann , sondern Darlehen beim Reich

usnehmen muß . Bis zum Ende des Etatjahres werden diese
riehen die respektable Höbe vou etwa einer halben Milliarde

k' chSmark erreicht haben.

Unter Ausschluss
DleSscitS »nd jenseits de» Kanals . — Der beschränkte Raum
des Sitzungssaales . — Tic Krcnzcrfrage , dir Haupischwicrigkrit.

Die englische und französische Presse
zur Eröffnung.

Dt « Eröffnungssitzung der Flottcukouserenz fand ln den
Londoner Blätter»  ohne Unterschied der Partei eine
günstige Aufnahme . Die „ Tiiucö " legen den Nachdruck daraus,
daß die Konfrenz nicht etwa gegenseitige Formeln für allgenieine
und ständige Abrüstung auszuarbeite » habe , sondern sich auf die
Erörterung praktischer Fragen zur Verminderung der Flotten¬
rüstungen beschränken müsse.

Di « Pariser Blätter,  die In spaltenlangcn Meldungen
über die Eröffnungssitzung berichten , sind sich in der Beurteilung
der offiziellen Reden nicht einig . DaS „ Journal " meint , daß mau
durch die vielen Vorbehalte und di« nicht auSg «jproct)«»cn Mei¬
nungsverschiedenheiten überrascht worden sei.

Im „ Echo de Paris " erklärt Pcrtinax , daß das Ereignis
der Konfcrrnzcröfsnung besonders durch die Glattheit der ge»
hnltrnen Reden bemerkenswert gewesen sei.

Die Presse ausgeschlossen.
Ter Sonderberichterstatter des „Daily Expreß " hört von

aiivcctasstgec Seite , daß in letzter Minute entschieden worden
sei . für die Sitzungen - der Flottcukouserenz im St . James-
Palast die Presse nicht zuznlasscn.

Als Grund für die überraschende Entscheidung , die auf
amrrikanischer Seite angesichts der Entsendung so zahlrcichcr
Sonderberichterstatter größte Uebcrraschung und Bestürzung
hcrvorgcrufcn hat , wird der ungenügende Raum dcö Sitzungs¬
saales (? Die Schriftlcitung ) angegeben . Mit heftigen Angrisfe»
und Gegenüberstellung dieser Methode gegenüber der Ocjsent-
lichkcit der Gcnfcr Verhandlungen ist auf amerikanischer Seite
zu rechnen.

Sie Leulsch-polnischen tzantzelsverlrags-
verhandlnngen.

Der Stand drr Dinge . — Lin Protest der Grenzmark.
Nachdem die deutsch -polnischen Roggcnausfuhrverhandlungen

vorläufig ergebnislos geblieben sind , ist der deutsche Gctrcidc-
koiilmissar , Ministi ^ ialdirektor Dr . Baade nach Berlin abgcreist.
Der polnischen Seite steht es frei , die deutschen Vorschläge in
bezug auf eine gemeinsame Ausfuhrorganisation und in bezug
auf eine vorläufige Abnahme des polnischen Roggen durch
Deutschland zu einem über dem heutigen Ausfuhrpreis liegenden
Preis innerhalb einer Woche anzunehmen , doch haben beide
Parteien ihre volle Handlungsfreiheit in bezug auf die Roggcn-
ausfuhr wieder erlangt.

Die erste Tagung des dritten VrovinziallandtageS der Grenz¬
mark Posen -Wcstprcußen im Landcshaus in Schneidcmühl
wurde durch den Oberpräsidenten vou Bülow eröffnet . Es
wurde folgende Entschließung angenommen:

Der Provinziallandtag der Provinz Grenzmark Posen -Wcst-
preußen , deren Einwohner sich zu 61 Prozent auf zum Teil
kärglichstem Boden auö der Landwirtschaft ernähren , hält rS
für seine Pflicht , in letzter Stunde die für den Abschluß der
Verträge maßgebenden Stellen dringend darum zu bitten , daß
diese Verträge nur dann abgeschlossen werden , wenn einmal der
deutschen und insbesondere der grenzmärkischen Landwirtschaft
ihre Lebensfähigkeit in jeder Weise gewährleistet » nd zweitens,
tvcun der in Polen lebenden deutschen Minderheit die Sicherheit
zu nngebindertcr lulturcllcr und wirtschaftlicher Vetütigung ge¬
geben wird.

Sie Arbeilsmarktlage im Reich.
Die Arbeitslosigkeit steigt weiter.

Nach dem Bericht derNeichsanstalt für dieZcit vom 13. bis 18.
Januar stieg die Arbeitslosigkeit in allen LandesarbeitSamtö-
lxzirkcn weiter an , doch >var der Anteil der einzelnen Bezirke
ungewöhnlich verschieden . So nahm in Brandenburg die Ar¬
beitslosigkeit noch nuaushaltsai » zu ( um mehr als 20 000
Arbeitsuchende ) , während in Nicdersachscn und Nordmark die
Verschlechterung säst zum Stillstand kam ( Zunahme um 810
und 897 Arbeitsuchende ) .

Tic Zahl der Haiiptuiiterstütziingsciitpfänger i» drr vcr-
sichcrungvinäsiigcn Arbeitslosenunterstützung , bekanntlich nicht
die Grsnmtlast der Arbeitslosigkeit , dürfte „ ach den Bormcldu » -
gen der LaiidcSarbeitsämter am 15. Januar dicht «u 2.050
Millionen liegen.

der Leffentlichkeit
I Die privaten Verhandlungen.
I Die privaten Verhandlungen zwischen den Abordnungen der

Flottcnkonscrciiz habe » bereits einige heilte Punkte berührt . Die
Hauptschwicrigkeitcn sind , wie sich imitier deutlicher zeigt , iii der
Krcuzersragc zu überwinden . In amerikanische » AbordnungS-
freifen ist im Gegensatz zu der bisherigen Haltung eine gewisse
Acrcilwilligkcit zu Zugeständnissen au Japan in der Frage der
Kreuzcrquote sestzustcllcn , und zwar wird augenblicklich an eine
japanische Quote von 6,6 : 10 anstatt bisher 6 : 10 gegenüber
Amerika gedacht . Hierbei handelt cs sich ui » die Klasse derZchn-
tausendtouuenkreuzer

In sraiizösischen AbordnungSkreiscn werden Ouotenverhält-
nisse in drr Krcuzcrsrage vorbereitet , die alle bisherigen Erwar¬
tungen übrrtreffen . Die Abordnung soll ernsthaft daran dcnlrn,
Kreuzcrparität mit Japan zu verlangen , was eine Aendcrung
der Washingtoner Quote von 5 : 5 :3 : 1,75 für Amerika , Eng¬
land , Japan und Frankreich auf 5 : 5 : 3 : 3 bei unveränderter
italienischer Quote bedeuten würde.

Ehrgeizige Forderungen Frankreichs in London
Der von französischer Seite verfolgte Gedanke , zunächst di«

Sicherheit Frankreichs durch Abschluß eines MittelmeerpaktcS
zu erhöhen und diesen Pakt durch eine Art Garantie des Aermcl»
kauals und des Nordatlantik für England und möglichst auch
die Vereinigten Staaten annehmbar zu machen , ist in privaten
Besprechungen vorläufig noch ständigen Aenderuugen unter¬
worfen . Der nun verfolgte Plan durch einen Anhang zum
Kellogg -Pakt die gewünschten politischen Bürgschastcn für
Frankreich zu erhalten , bejiudet sich noch im Anfangsstadium,
hat aber auch in der ncuen Form wenig Anreiz für England
und Amerika . Die Ablehnung des Gedankens eines Mittelmecr-
und Atlantik -Paktes in jeder Form — mit der gerechnet wird
— würde jedoch Frankreich eine taktisch sehr günstige Grund¬
lage für die Vertretung außerordentlich hoher Tonnaacforde-
ruiigen geben.

Während in Washington Frankreich eine Quote von 1.75 zu-
grstanden wurde , die praktisch allerdings heute wesentlich höher
ist, denkt man nun sogar daran , die Quotengleichheit mit Japan
zu verlangen . Frankreich kommt cS hierbei nicht so sehr daraus
an , diese Quote voll auszunutzen.

vesuch»es Rheinlandes durch den
Reichspräsidenten.

Nach dem Abmarsche der Besatzung.
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Mainz verlautet

von unterrichteter Seite , daß der Reichspräsident die Absicht
habe , nach der Räumung der HI . Zone in der ersten Woche
der Befreiung der ll . und III . Zone einen Besuch abzustatten.

Die Besuchöreisc sei so geplant , daß die Städte Aachen,
Trier , Koblenz , Mainz und Speyer vom Reichspräsidenten be¬
sucht werden sollen.

Zur Stützung des vrolkornpreises.
Ein Roggenbrotgcsetz in Vorbereitung?

Wie der „ Berliner Börsen -Couricr " erfährt , schweben in
Regicrungskreiscn Erwägungen , den Roggcnpreis durch Schaf¬
fung eines Roggcnbrotgcsctzes zu heben . Die Stützung des
iimcrdel .tschcil Roggcnmarktes ist nach wie vor eine der dringend¬
sten Ausgaben und das um so mehr , da trotz der Zollerhöhuugen
der Roggcnpreis erneut gefallen ist. Bei den gegenwärtige » Er¬
wägungen wird an eine Maßnahme gedacht , wie sie von den
Münchener Bäckereien in Aussicht genommen worden ist.

Der Geschmack der Verbraucher an Roggenbrot soll dadurch
gefördert werden , daß man Vorsorge trifft , daß daö Roggenbrot
an Stelle des üblichen aus gemischtem Mehl bestehenden
Schwarzbrotes als reines Roggenbrot in den Handel gebracht
wird , und zwar dürfen diesem Roggenbrot höchstens 5 Prozent
LLclzciimehl aus backtcchnischen Gründe » bcigcmeiigt worden.
Ein solches Roggenbrot wird durch eine Siegclmarke als
Markcnbrot gekennzeichnet sein . Eine Entscheidung über die ge¬
planten Maßnahmen ist » vck nicht gefallen.

Schobers Heimkehr.
Begeisterter Empfang in Wien.

Bundeskanzler Schober hatte bei seiner Rückkehr aus dem
Haag in Wien einen begeisterten Empfang . Als ans dein Bahn¬
hofe der Zug in die Halle cinfnhr , spielte die Rcgiincntsinnsik
die neue BniideShlnnnc , deren zweite Strophe der Wiener
Mäiiiiier -Gesangoerciii sang . Vizekanzler V a u g o i n begrüßte
den Bundeskanzler mit einer Ansprache , in der er u . a . sagte:
„Durch Ihre zähe Ausdauer haben Sic cs ans der Haager
Konferenz dnrchgesctzt , daß Qcsterrcich bedingungslos befreit
wurde von beit Reparationen und von dein Gencralvfandrecht.
Sie haben damit die staatssinanzicllc Souveränität Oesterreichs
wicderhcrgcstcllt.
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In seiner Erwiderung erklärte Schober,  daß das Ver¬
dienst für das glückliche Ergebnis im Haag nicht allein ihm ge¬
bühre . sondern auch seine » Vorgängern , die alle gearbeitet hätten,
um dieses Ziel z» erreichen . „ Ich danke dem Herrgott, " sagte
Schober , „ daß er die Ocstcrrcichcr nicht vergessen hat und daß
er gesunden hat , cs sei höchste Zeit , daß unser Land befreit wird.

Ich habe im Haag erklärt , daß rin Land mit etwa 300 000
Arbeitslosen nicht imstande ist, einen Heller ins Ausland z«
zahlen . Die Mächte haben Oesterreich wieder großes Vertrauen
geschenkt, und ihre Sympathien haben eö ermöglicht , daß wir
heute frei sind von Reparationen und vom Gencralpfandrrcht
nnd daß alles übrige gegenseitig gestrichen wird . Wir sind rin
freier Staat und wollen als freies Volk nun an die Arbeit
gehen , um die wirtschaftliche Lage so zu gestalten , wie wir es
alle wünschen ." Schober schloß mit den Worten : „ Jetzt aber
gehen wir an die Arbeit ! "

Politische Tagesschau.
D «r Dank drö Deutschen Roten Kreuzes an Lettland.

In Anerkennung der hervorragenden Verdienste , die der Außen¬
minister BallodiS und das lettländische Rote Kreuz bei den vor-
bildlichen Fürsorge für die durch Lettland reisenden deutschen
Bauern aus Rußland sich envorben haben , hat das Deutsche
Rote Kreuz dem lcttländischcn Außenminister und mehreren
Mitgliedern des Lettländischcn Rotes Kreuzes das Ehren¬
zeichen des Deutschen Roten Kreuzes verliehen . Der deutsche
Gesandt « Dr . Sticivc besuchte den Außenminister und über¬
reicht « ihm bei dieser Gelegenheit das Abzeichen des Deutsche»
Roten Kreuzes Erster Klasse . Die andercn Auszeichnungen
werden anläßlich des anfangs Februar brrvorstehendon Be¬
suches des Reichskommiffars für die Hilfeleistung bei den deut¬
schen BauerntranSporten aus Rußland zur Verteilung ge¬
langen.

•*~m Beginn der Saarverhandlungen in Paris . Der Führer
der deutschen Saarabordnung , Staatssekretär von Simson , ist
Dienstag mittag in Paris zur Fortsetzung der Verhandlungen
cingetroffen . Er hatte gleich noch seiner Ankunft eine Be¬
sprechung mit dem Führer der französischen Abordnung , dem
Minister für öffentlich « Arbeiten , Pcrnot.

Rücktritt de « spanischen FinanzminifterS . Der zurück¬
getretene spanische Finanzminister Calvo Sotclo hat als Grund
für seinen Rücktritt Unstimmigkeiten mit Primo de Rivera
wegen der Beteiligung Spaniens an der Internationalen Trt-
butbvnk angegeben.

*

W Gcheimrat von Payer ist aus der Bczirksorganisation
Württemberg der Demokratische » ' Partei ausgetreten , da diese
in die württcmbcrgischc Regierung ' eingctretc » ist . Payer bleibt
jedoch weiter Mitglied der Rcichspartei , deren Ehrenvorsitzender
er ist.

valermor» in Fritzlar.
Entsetzlicher Abschluß häufiger Streitigkeiten .— Der Täter

sucht das Weite.

Ein blutiges Drain « spielte sich im Hause des Brunnen¬
bauers Hofmann in Fritzlar  ab . Als der greise Hofmann,
der die oberen Zimmer eines kleinen am Wasser des Mühl¬
grabens gelegenen Hauses innehat , von einem Gang nach Hause
kam , trat ihm auf der Treppe sein Sohn Friedrich entgegen und
schoß ihm von oben eine Kugel in den Kopf.

Tödlich getroffen sank der alte Mann auf der . Treppe zu-
samnien . Der Täter ergriff die Flucht.

Ae veslrasuug der Wuchers.
Aus dem Strafrcchtöauöschuß deü Reichstages.

Der Strafrechtsausschuß des Reichstages beschäftigte sich
am Mittwoch mit dem Strafmaß für Gcldtvucher und Sach¬
wucher . Geldwucher soll mit Gefängnis oder,
wenn er gewerbsmäßig begangen wird , mit Zuchthaus
bis zu zehn Jahren,  gewerbsmäßiger Sachwucher eben-
falls mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren bestraft werde » , wäh¬
rend nicht gewerbsmäßiger Sachwucher straffrei bleibt.

Die Bestimmungen wurden mit der Aenderung angenommen,
daß nicht nur die Ausnutzung einer Zwangslage deö Leicht¬
sinns oder der Uncrfahrcnheit strafbar sein soll , sondern auch
die Ausnutzung einer Notlage . Ebenso wurde die Bestimmung
über die Verleitung Minderjähriger zum Schuldenmachcn , wo¬
für Gefängnis bis zu zwei Jahren vorgesehen ist, genehmigt.

Vreutzischer Landtag.
Berlin , 22 . i Januar.

Der Preußische Landtag nahm zu Beginn seiner Mittwochsitzung
einen Antrag der W o h n u n g s a u S s ch u s s e S an , worin das
Claatsministcrium ersucht wird , den Wohlsahrtsminister zu vergn-
lassen, bet der Verteilung der Mittel aus dem Wochnungsfür«
s o r g e f o n d s die große Not Oberschlesicns auch weiterhin durch
erhöhte Zuwendungen besonders zu berücksichtigen. ' (Regional .)

Dann wurde die am Dienstag unterbrochene zweite Beratung des
Haushalts der Gestütsoerwaltung

fortgesetzt.
Abg - Schmidt -BrcSlan (Wirtsch .-P .) begrüßte i  die Rationali-

sierungsmaßnahmen im Gcstütswcsen.
Abg . Werkes (Dtsch. Fralt .) wandte sich gegenj einen weiteren

Abbau der Gestüte.
Abg . Meyer -Hersdors (bei keiner Fraktion ) erklärte, >wenn die

Abstriche beim Gestütshaushalt in der bisherigen Weise ' ' fortgesetzt
würden , dann werde man bald nicht nichr vonhetnerl deutschen
Pferdezucht reden können.

Der Obcrlandstallmcisler bezcichnete die Ausfassniig als irrig,
daß bereits feste Wechselbeziehungen zwischen dem Vordringen deü
Motors und der Abnahme des PferdebcstandeS festaustckllen seien . In
Deutschland sei in den Iahten 1923 bis 1927 ' der Pserdebestand uni
1 Prozent zurückgegangen , mährend die Zunahmefder Motarisicrung
in der gleichen Zeit über 100 Prozent betrage.

Abg . ikrischick (Dn .) wies darauf hin , daß ^ der GestütvhauShalt
einen Ueberschuß aufweisen würde , wenn man jihm die Ergebnisse
der Renttwettstcucr nicht entziehe» wollte.

Nach rurzcr Mnzclbcsprcchüng war die z >v e i t e Beratung
des Haushalts der Gc stü tSvcrwaltu ng erledtgl.
Die Abstimmungen sollen am Donnerstag erfolge » .

Das Haus begann darauf die zweite Beratung des

Haushalts der Forstverwaltung.
Abg . Grötzncr (Soz .) trat für höhere Löhne der Forstarbciter ein.
Abg . Gras von Garnier (Dn .) setzte sich ausführlich mit dem

deutsch-polnischen Holzabkommen auseinander , da » er für das ganze
ostdeutsche Wirtschaftsleben als katastrophal bezcichnete.

Abg . Schmelzer (Zcntr . ) sprach üb«r di« Holzverkäuf«
der Forstverlvaltung , deren Rückgang er ans di« Kapitalknapp¬
heit zurücksührt.

Im weiteren nahmen noch die Abgg . K a h m a n n ( Komm .).
Helmers (D . Vlkp . ) und Bartel (Dem .) daö Wort.

Dann wurd « die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.
*

Der Acllrstcurat des Preußischen Landtages beriet am Mittwoch
vor der Vollsitzung über die Geschäftslage.  Wie bereits iri
Aussicht genommen war , wird das Plenum zunächst bis zum
b.  Februar zusammenbleiben, um dann eine Pause bis zum 19.
Februar einzulegcn , in der der Haushalt Im Hauptausschuß weiter»
gesördcrt werden soll und in der llutcrausschüsse tagen sollen. Bis
rinn f>. Februar sollen nacheinander die zweiten Beratungen einer
Reihe von Haushalten erledigt werde », nämlich der F o r st h a u S -
h a l t, der B c r g h a u S h a l t, die H a u S h a l t c der D o m ä n e n-
verwalrung , der Volks Wohlfahrt und des Finanz-
m i n i st e r i u m S sowie kleinere Haushalte . Der Sklarek-
A u S s ch u ß soll vom 0. bis 12. Februar weitere Sitzungen abhalten,'
im Anschluß daran bis zum 17. Februar der Raisseisen -AuSschuß.
Wann der VolksbegehrenS - UntersuchungSauSschutz
tagen soll, ist noch nicht endgültig sestgclcgt.

Millionen falscher Dollarn,len.
Eine neue aufsehenerregende NotenfälschnngSaffäre.

Fälschungen von verblüffender Vollkommenheit.
Die Kctminalbehörden zweier Kontinente arbeiten seit Mo¬

naten an der Aufklärung einer Notenfälschungsangelegenheit.
die in ihren Ausmaßen vorläufig noch nicht zu über¬
sehen  ist . Es handelt sich um die Nachahmung höherer Dollar¬
noten , die so hervorragend gelungen ist, daß sie von keinem
der großen '- uropäischcn Bankinstitute als
Fälschung erkannt  wurde . Erst bei der Einz ehung von
Hundertdollarnoten durch die Federal Reserve -Bank in Amerika
wurde die Entdeckung gemacht , daß zahllose Scheine , die wahr-
schcinlich schon lange als echte kursierten , an einer stelle einer
kaum wahrnehmbaren Fehldruck aufwiesen . „

Inzwischen scheint aber die Fälscherbande schon Millionen
und Abermillionen Umsatz mit den unechten Banknoten erziel»
zu haben . Die verschärften Kontrollmaßnahmcn der amcritani-
scheu Bankdctektive und der europäischen Kriminalbclierdci,
bringen jetzt von Tag zu Tag neue Falschcxcmplarc zum l  or-

^J, 'l Berlin  haben die polizeilichen Ermittlungen «ach der
Fälscherzcntralc , die offenbar mit unbeschränkten Geldmiltcin
ausgestattet ist. bereits zu einem positiven Ergebnis geführt.
Mau kennt die Person eines der Baiiknotcnvertreibcrs . Es ist
ein Kommunist namens Franz Fischer,  der unter dem Namen
Voigt aufzutretcn pflegt . Fischer hat sruhcr einmal in dc
Parteibewcgung eine Rolle gespielt , war dann nach Ruß .and
gegangen und kehrte auf Umwegen schließlich nach Tentschland
zurück , wo er im Oktober vergangenen Jahres mit den noch
unbekannten Banknotenfälschcrii in Verbindung kam.

Wie man weiter meldet , wurde das angesehene alte Berliner
Bankhaus Saß & Martini aus der Jägcrstraßc znm A b s a tz
der falschen Banknoten  gewählt . Dieses Bankhaus
leistete im November eine Zahlung in Hundert-
do klar sch ein - » an die Deutsche Bank . Die Scheine
wurden , nachdem sie mehrere Banken durchlaufen hotten , bei
Federal Reserve -Bank übergeben , wo die Fälschung festgcstcUt

Der Kommunist Fischer , von dem die Banknoten stammeii
sollen , ist spurlos verschwunden,  doch nimmt man an,
daß er sich noch in Berlin aufhält.

Der titwinow-Vrozetz ln Paris.
Litwinow benimmt sich wie ein Geistesgestörter.

In der französischen Hauptstadt bcganil der mit Spannung
erwartete Prozeß gegen den Bruder des stellvertretenden Außen-
koimnissar » der Sowjetunion , Saweli Litwinow , der der
Urkundenfälschung  und der versuchten Unter¬
schlagung  beschuldigt wird.

Der Vorsitzende stellte an Litwinow die Frage , warum er
nur zwei Monate bei der russischen Handelsvertretung in Mai¬
land geblieben sei. Litwinow antwortete , daß er nur für 5000
Dollar Umsatz hatte , währen , der Betrieb 80 000 Dollar kos eie.
Auf den Hinweis des Vorsitzenden , daß er auch in der Berliner
Handelsvertretung der Sowjetunion nur sehr kurze Zeit tätig
gewesen sei, sagte Litwinow , daß sämtliche sowjetrusßsche Or«
oanisationen im Auslände Jntrigcnncster seien.

Litwinow benahm sich späterhin außerordentlich erregt . Als
der Vorsitzende ihm vorwarf , daß er der Nutznießer der ein-
kassierten Wechsel sei , schlug er mit der Hand auf die Brüstung
und benahm sich wie ein Geistesgestörter . Er schrie » nd tobte,
ohne daß jemand ein Wort verstand , da er sich der russischen
Sprache bediente.

Im weitere » Verlaufe versuchte sich Litwinow mit der Er-
klärung zu verteidigen : Wenn ich die Wechsel ausgestellt hätte,
ohne das Recht d ".zu gehabt zu haben , wäre ich von der G .P .U.
erschossen  worden.

Das Gericht ging dann zur Vernehmung des zweiten Ange¬
klagten Marc Joffe über . Dieser gab an , Diamantciihäiidler lind
Spezialist für die Diskontierung von Sowjctwcchscln zu sein.
Er will in Berlin nichts mit Litwinow zusammciigcarbeitct
haben , dagegen habe er Toroff persönlich gekannt . Eines Tages
habe er auf einer heimlichen Börse von der Angelegenheit der
Sowjetwcchsel erfahren . Da ' dies seine Spezialität war , habe
er Toroff ausgesucht und diesem gegcnübcr ^ keincn Hehl von
den großen Schwierigkeiten gemacht , da die Sowjetwcchsel nur
mit 35 bis 40 Prozent diskontiert ivürden . Toroff sei sich
dessen wohl bewußt gewesen und habe z » g c s a g t.

privatklage der früheren Kaisers.
Berlin,  23 . Jan . Wie von der Generalverwaltung de«

preußischen Königshauses mitgeteilt wird , ist nunmehr , nachdem
der Generalftaatvanwalt in der Streitsache mit der „ Berliner
Morgenpost " wegen verleumderischer Beleidigung des früheren
Kaiser « daö öffentliche Jnteresie verneint hat , von der Ber-
trrtung deö Kaiser « gegen den verantwortlichen Redakteur der
„Berliner Morgenpost " , E . Mendel , die Privatklagc erhoben
worden.

Rcichökabinett billigt die Haltung der deutschen Abordnung.

Berlin , 23 . Jan . In der Sitzung des Reichskabinetts , dem
das Gesamtergebnis der Haager Verhandlungen vorgetragen
wurd « . konnte der Reichskanzler dt« völlige Urberein-
stimn " '. ng der R eichsr « gierun  g mit der Verhand-
lungSführung der Delegation und die einmütige Billigung der
im Haag erzielten Ergebnisse feststellen . Die entsprechenden
Gesctzcsvorlagen werden auf Grund der Kabinettsbeschlusses
so rechtzettig d«m ReichSrat zugeleitet werden , daß sein « Be¬
ratungen Anfang nächster Woche beginnen können.

Der Nachtragöhauöhalt dem ReichSrat zugegangen.
Berlin , 23 . Ja » . Der RachtragshanShalt für 1920 ist jetzt

dem Rcichsrat zugelcitet und von diesem dem zuständigen Aus¬
schuß zur Vorberatung überwiesen worden.
Keine Einstellung der Verfahren gegen Schulz und Fahlbusch.

Berlin , 23 . Jan . In der Strafsache gegen Fahlbusch und Ge-
nosscn hat die Straskammcr dcS Landgerichts Hl die Anträge
der angcschuldigten Schulz und Fahlbusch auf Einstellung des
Verfahrens zurückgewicscn , da für eine Einstellung des Ver¬
fahrens außerhalb der Hauptvcrhaiidlung mangels auSreichcnoer
bisheriger Feststellungen kein Raum sei. Das Gericht hat ferner
den auch von der Staatsanwaltschaft unterstützten Antrag des
Angcschuldigten Fahlbusch auf Abtrennung seines Verfahrens
von den Verfahren gegen Schulz abgclchiit.

Lokales.
Bad Homburg , den 23 . Januar 1930.

Menschen unter der Maske.
Es kst sonderbar : je mehr daS Leben mit d«m Menschen den

Narren spielt , desto mehr spielt der Mensch mit sich selber den
Narren . Wenn auch , wie z. B . in Shakespeares Dramen , die
Narren verkappte Weisen stnd , so ist cs doch nicht gut , über¬
weise sein zu wollen und der Narretei mehr den Gefalle » zu
tun . als wir es mit dem Ernst einer Zeit verantworten können.
Die Mahner , die im Hinblick auf die große Notzeit , die wir
durchzumachen haben , auf die Notwendigkeit eines rationierten
FaschingsvcrgnügenS hingewiesen haben , stnd im Recht . Ihre
Auffassung entspricht dem Standpunkt weiter Bolkskreise . Wir
haben im grauen Alltag schon so reichlich viel „ Karneval " , daß
wir auf eine zu starke Betonung der Faschingsidce nicht nur
verzichten können , sondern verzichten muffen.

Wohl wird gegen ein Faschingsvcrgnügcn im bescheidenen,
den Zeitverhältniffen angcpaßten Rahmen nichts zu sagen sei» ,
um so mehr , als eine Stunde fröhlicher Geselligkeit und sonniger
Laune mehr von dem Sorgenkram forttilgen kann , als wir es
mit alltägliche » Mitteln vermöchten . Der Tag ist unter den
heutigen Hemmnissen und Schwierigkeiten meist so arm an Ver¬
klärung , daß cs mit dem bloßen Wegdenkenwollen , mit dem
bloßen guten Willen , sich die verlorengegangencn Hosfnungcu
ans t «m Sinn zu schlage » , nicht immer getan ist.

Schließlich läßt cs sich unter so bösen Zeiten dem Menschen
nicht verargen , wenn er das Bedürfnis hat , wenigstens «inmal
im Jahre aus der „alten Haut " herauszukommen , und wäre eS
auch nur in der Welt des Scheins , in der Welt der Selbst¬
täuschung . Wer sich das ganze liebe Jahr lang als St «inträgcr
abbuckelt , wer das ganze liebe Jahr lang den Herdenwcg gehe»
und tagaus tagein höllisch aufpaffen muß , daß derEtat der häus¬
lichen Wirtschaft nicht überlastet wird , laßt ihm wenigstens ein¬
mal im Jahr für ein paar Stunden den Traum , er sei ein
Tutanchamon , er sei ein Maharadschah oder sonst ein Glück¬
licher , der von seines Daches Zinnen Ausschau halten kann aus
Segen , auf Reichtum , auf unerschöpflichen Urberfluß.

Menschen unter der Maske waren immer glückliche Menscheu,
Menscheii mit einer Seligkeit , die sich nicht abkaufen läßt . Laßt
den Schuhmacher , der zwölf Monate hindurch Kernkeder klopft,
ein paar Stunden lang Oberregierungsrat oder Napoleon sein.
Die Härte der Zeit wird schon dafür sorgen , daß er nicht über
die Stränge haut , daß er nicht weiter geht , als eS ihm der Kamps
mit dem Leben und der ewige Kampf mit dem Finanzamt
erlauben.

Für dieses Leben von heute . daS uns fo herzlich wenig
Blüten zu geben hat , ist die blühend « Welt oeS Scheins nicht
nur eine Temperamentsangelegenheit , sie ist, fast zu sagen , ein
seelisches Problem . Je zwingender , je kategorischer , je nüchterner
die Tagespflichten , desto stärker drängt sich naturgemäß da?
Berkangen nach einem Befreitsein hervor . Schon eine kun«
Illusion kann seelisch erneuern . Darum kommt eS in Wirklich-
keit gar nicht auf eine Uebertreibung an . Darum läßt sich an«

, eine Maskerade wachen , die bei rechter Einordnung in die Zeit-
verhältniffe und Zeitumstände wohl gebilligt werden kann.

Sch.

Taunusklub Bad Komburg . Del Kombnrgcr
Taunusklud veranstaltete gestern abend im . Römersaale"
einen Lichlbildervorlrag , zu dem sich seine Mitglieder
und Fieunde in reicher Zahl eingesunden hatten . Del
Vorsitzende , Herr Kartt , begrüßte die Versammlung
und sührte sogleich In bildrelcher Sprache in das
Thema des Referenten des Abends etn.

Herr Hermann Ritter -Frankfurt a . M . halle es
sich zur Aufgabe gesielll , Homburgs Tauniden in einem
sehr aufschlußreichen Referate mit den Schönheiten b«5
nahen Spessarts vertraut zu machen . Der Spessart.
mit Wald bedeckt , ist da .-; waldreichste Gebirge Deutsch'
landv . Klimatisch ist der Ausenlhall dort als sehr sic-
sund zu bezeichnen . Koch ist allerdings das Gebirge
nicht ; seine höchste Erhebung beträgt nur 600 Meier-
Eine sehr eisreuliche Tatsache ist die , daß das Gebirge
vollständig dem Verkehr erschlossen ist. Auch sind W*

Wegmarkierungen überall vorzufinden . Also durch ^
gut ausgebaute Derkehrsiechnik sind schon viele Voraus'
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Donnerstag den 23. Januar 1930.

In den letzten Tagen meines

Inventur - Ausverkaufs

Zugreisen!
Hem«- Mäntel
ans prima Stoffe». svrasnltigc Aus
fiUirunn, Ulster und Paletots , sowieder beliebte Doppel-Mantel ans bei¬
den Leiten zu tragen
fviiOcrcr Preis bis Blf. OS.—

jetzt MK. 39 — 29. -

19 "
Herren-Mziige
solide Karben, gute Ltvsse, mit
vorzüglichen Zutaten.
trüberer Preis bis Mt. 00 —

jetzt Mk. 39.— 23.-
s 5«

Wz«

im Preise
l  U 0herabgesetzt

Herren-Mäntel
schöne Ltosfanalitäten, mode nie
Ulster und elegante Paletots mit
Stepp - Kunstseide, Lntinella und
Serge ausgestattet !
trüberer Preis bis z» Mt. 125.—

jetzt Mk. 68.— 53.

43
Herren-Anzüge
in Kammgarn, Cheviot und vielen
anderen vtoffarten. elegante mvd.
Forme», viele neue Farben, dar
unter das beliebte Blau
trüberer Preis bis zu Mt. 105.-

jetzt Mk . 65 — 56.—

45

33 — 35

Liebfrauenberg
Ecke Bleidenltr . 1

M . JANSEN
FRANKFURT a.M.

23 Neue Kräme 23

Hemil-, BWeil-, Uligliligs-, Knaben-, GeseWafis-.,Sieise-, Sttatzen-., Sport-, Leder-, Loden- und Gnninii-Pekleidnnz.
isetzungen gegeben, eine angenehme Wanderung durch

Idas Gebirge zu erleben.
Das viele Bildmaterial, das dem Redner zur Brr«

jlllgung stand, lieb uns nun eine herrliche Spefsartsahit
liierleben. Man lernte alle Schönheilen, die im Spessart
lerborgen sind, kennen. Auch alle Etngangsiore, die
zum Gebirge sühren, wurden den Anwesenden demon-
fricrt. Alzenau. Gelnhausen, Kltagenberg, Miltenberg.

Ischafsenburg usw.» in allen diesen Orlen erwies sich der
iedner seinem Publikum als Führer. Don jeder Ge-

jneinde erfuhr man Interessantes, besonders aus der
»schichte. Wie soviele Gebirgsgegenden, so ist auch der
ipessar'. reich an Burgen, die mit ihren oersallenen
sinnen vielen Partien des Gebirges einen romanltschen
^elz verleihen.

Zum Schlüsse seiner Ausführungen kam der Redner
>u( die Arten der Spessarlwaldungen zu sprechen. M>t
bem Wunsche, die in unserem Dalerlande liegenden Ge.
>̂rge mit Wanderungen nicht zu vernachlässigen, schloß
»rr Ritter sein in jeder Beziehung interessantes
leseral.

Zum Tanzlurnler im Kurhaus . Wie wir
[lörcn, ist die Beteiligung für die Gästeklasse wieder
ehr reg«. Auch in den Eonder >A- und B -Klassen
vird eine Reihe interessanter Paare starten. II. a. hat
[er deutsche Meister Heinz Neuman-Berlin m>t seiner
Gärtnerin nun bestimmt zugesagt.

Kurhauslhealer . Die heutige Darstellung von
August Elrindbergs «Rausch" beginnt um 7'/, Uhr.

Die Äornburger Schützengesellschafie. D .139ö
| (Ilt am Dienstag, den 4. Februar» abends 8 '/, Uhr, im
^Sächsischen Kos" ihre Kauvlversammlung ad.

Diebstahl. In der Zeit vom 17. bis 21. Januar
von bisher unbekannten Tälern der Schokoladen,
lomal einer hiesigen Bäckerei, vermutlich mittels eines
achschlüssels, geöffnet worden. Den Dieben sielen die
'ch im Automat befindlichen Warenbestände im Werte
» 6 Mark und die beiden Beschwerer in die Kinde.

Wiedergefunden . Einem hiesigen Einwohner ist
wnnlltch vergangene Woche sein Motorrad abhanden
»ommen. Landjäger hoben nun in der Nähe Limburgs
° klägliche Maschine gefunden und den Bestohlenen
leits hiervon in Kenntnis gesetzt.

Eine mysteriöse Geschichte. Wie der Polizeibe-
rde Bad Komburg gemeldet wurde, soll am 20. Jan.
gen I?" Uhr ein Schüler von einem im Graden an

,c'» cke Bon„nershetmerweg und Straße Am Schtoßgarlen
gtMgenden Mann angeschossen worden sein. Die Kugel
elW scharf am Kopse des Jungen vorbei gesaust. Die
SMchitderung des Dorfalls klingt so eigenartig, daß man
)>Mr ganzen Afiatre mit Skepsis gegenüberslehenmuß.
'*■ Äelipa . Programm ab heule dis einschließlich
»MNntag: „Links der Isar - Rechts der Isar ", Lüst¬

et in 10 Akten; ferner das Beiprogramm.

# Wenn Kurzschluß eittttitt. . . Brennt eine Sicherung
durch, dann hängt dies entweder mit Störungen in der
elektrischen Anlage, oder mit Störungen in den Apparaten zu¬
sammen. Eine Sicherung darf erst dann wieder erneuert wer¬
den, wenn der Apparat abgeschaltet ist. Man gebe sich nicht dem
nutzlosen Bemühen hin, eine Sicherung flicken zu wollen, man
nehme gleich eine neue Sicherung, dann spart man sich unnötigen
Verdruß.

4p Frauen sind häufiger linkshändig als Männer. Nach
wissenschaftlichen Feststellungen, die sich erst neuerdings wieder
vollauf bestätigt haben, ist bei de» Frauen die Linkshändigkeit
häufiger anzutreffen als bei den Männern.

# Apfelsinenkerne können gefährlich werden. Beim Ver¬
speisen von Apfelsinen darf eine geivisse Vorsicht nicht außer-
ochtgelaffen werden. Bei unbedachtsamem Essen können durch
die Apselsinenkerne unter Umständen Erstickungsansälle entstehen.

4P Keine Blankowechsel unterschreiben! In neuerer Zeit
hat sich wiederholt der Fall ereignet, daß von Inhabern un¬
reeller Abzahlungsgeschäfte Blankowechsel, die ihnen von den
Kunden übergeben worden ivaren, mit den doppelten oder gar
mehrfachen Beträgen deö tatsächlichen Kaufpreises ausgefüllt
worden ivaren. Wer sich vor Schaden bewahren will, hüte sich,
unter Blankowechsel seine Unterschrift zu setzen,

4P Wenn der richtige Winter kommt. . . Nie habe« wir ein¬
prägsamer die Macht der Sonne empfunden als gerade in diesen
Tagen, die normalerweise dein Grau winterlicher Natur zu¬
gehörig sind. Sie ist dem Menschen, der ja doch mehr abhängig
ist von Klima und Umwelt, als er zugeben will, zu einer Zeit,
di« sonst»venig Helle kennt, geradezu zu einem Geschenk ge¬
worden, diese strahlende gütige Sonn«. Je mehr solche Tage
verrinnen, mir so stärker taucht die Frage auf, wann sie einmal
enden werden, wann der richtige Winter konnnt. Der Wetter¬
bericht gibt vorläufig noch keine Aussicht, daß eine Aenderung
eintritt. Es verdichten sich immer mehr jene Befürchtungen, die
aunehmen, daß wir «inen späten Winter im Frühjahr erleben
werden zu einer Zeit, in der uns seine Herrschaft doppelt hart
und zeitwidrig anmutet, weil es dann Frühling sein sollte.

4P Der Postscheckverkehr. Die Zahl der Postscheckkunden im
Reich ist, einer jetzt veröffentlichten Uebersicht zufolge, Ende
Dezember ans 074 921 angewachsen. Der Zugang im Dezember
betrug 952 Postscheckknnden. Der Gesamtumsatz betrug
12 82.4 570 009 Reichsmark. Davon wurden bargeldlos be¬
glichen 10118 232 909 Reichsmark.

Oiedenktafel.
1979: * Ter Philosoph Christian Frhr, u. Wolfs In DreSlau

(4 1754). — 1712' * Friedlich der Große in Berlin (f 1786).
— 1776: * Der DichterE. DH. A. Hofsmann in Königsberg(p 1822).
— 1880: * Der Ozeanograph Alfred Merz in PerchtelSdorf bei Wien
(4 1925). —1891: p Der Maler -nd Radierer Karl Siausser-Ber»
in Florenz(* 1857).

Wetterlage»nd Wettervorhersage.
Ein Schwarm feuchter, kühler Luftmassen zieht sich am Ende

eines polaren LuftansbrucheS über Norddeutschland langsam nach
Cüddeutschlnnd vor. Verbreitete Nebelbildnng stellt sich ein, bevor
wir auf die Vorderseite einer nunmehr vom Ozean vordringende»
Depression kommen.

BorauvsichtticheWitterung: Vielfach Nebel. Temperaturen um
Null. Sonst keine ivesentlichen Veränderungen.

Aus Nah und Fern.
A Wiesbaden. (DI e Elektrizitätswirtschaft in

Wiesbaden .) Die lang umstrittene Frage, ob Wiesbaden
sein Elektrizitätswerk mit einem Kostenauswand von VA  Mil¬
lionen Mark erhalten oder zum Brennstofsbezug übergehen soll,
ist nunmehr entschiede». Nach einem Beschluß der vereinigten
technischen und Wirtschafts-Ausschüsse der Stadtverordnetenver¬
sammlung, der auch im Plenum eine Mehrheit finden wird,
werden die neuen Keffelanlagen für 1.5 Millionen Mark sofort
und das neue Maschinen-Aggregat von 12 000 Kilowatt für
eine Million Mark spätestens im Sommer bestellt. In zwei um¬
fangreiche» Denkschriften werde» die Erhaltungsarbeiten ein¬
gehend begründet. Eine engere Zusannnenarbeit der Werke von
Mainz und Wiesbaden wird stark befürwortet, weil dies spar¬
samer und toiltschaftlicher sei als ein von verschiedenen Wirt¬
schaftern gefordertes Abkommen zwischen der Stadt Wiesbaden
und den Mainkcaftwerke». Ein Vorzug dieses Projektes ist. daß
schon seit dem Krieg das Kraftwerk Wiesbaden mit dem größeren
Kiaftwerk Mainz durch ein Kabel verbunden ist. Um die
Leistungsfähigkeit zu vergrößern, bedarf eS nur auf einer Teil¬
strecke der Anlegung eines zweiten Kabels, lieber die Zusam-
»nnarbelt der beiden Werke sind schon Verhandlungen gepflogen
worden, die aller Voraussicht nach zu einem günstigen Abschluß
führen werden.

A WormS. (D er Oberbürgermeister wird si ch'S
noch mal überlegen .) Ter Oberbürgermeister hatte be¬
kanntlich sein Rücktrittsgesuch ans gesundheitlichen Gründen ge¬
stellt und den Antrag schriftlich eingereicht. Der Oberbürger-
meister war aber vom Aeltestcnrat um persönliches Erscheinen
gebeten worden. Der Aeltestenrat eröfsnete ihm, daß eine Pen¬
sionszahlung bei einem solchen Rücktritt kaum In Frage komm«,
worauf der Oberbürgermeister erklärte, sich die Angelegenheit
nochmals zu überlegen und sich endgültige Entschließung vor»
behielt.

^ Eich (Rheinhessen). (Der Kampf um die Mil  -
l i on en.) Die Beckerschen Millionen, die wohlverwahrt in
Philadelphia liegen sollen, lassen den Ort nicht zur Ruhe
kommen. Wie weit aber die Kunde von der sagenhaften Erb¬
schaft verbreitet ist, beweist ein überraschender Besuch. Vor
einigen Tagen erschien hier eine Dame auS Ulm und stellte sich
als eine Verwandte und Erbmitberechtigte vor. Die Hoffnung
auf die Millionen hat bis jetzt dazu geführt, daß etwa 2000
Mark zusammengebracht wurden, die für die Erreichung der
Auszahlung verwandt werden sollen. Demnächst findet eine
Sitzung der Erben statt, in der man stch organisieren will.

Sterbetafel •}*.
Herr Ferdinand Boulemy, 66 Jahre, Friedrichsdorf.

Kirchliche Anzeigen.
Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 25. Januar.

Vorabend5 Uhr; Morgens 9. Neumondweihe. Nach¬
mittags4 Sabbalende 6. Werktags morgens7°°abends 5.

Goltcsdienit in der cvangel. Erlöserkirche.
Freitag, de» 24. Januar Vorbereitung zum Ktnder-

gvltesdienst im Psaarhaus i.
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Holzversteigerung!
Gamslag » den 25. Januar 1930 14 Uhr ansangend

versletgere im gesl. Aufträge und füi Rechnung dessen,
den es angehl , auf dem „Slädt . Gutshos " Tattersaal,
Dieiigheimerslraße

ca. 1«0« Zlr . bestes trockenes
Eichen-ScheUholz (osenserlig)

K . Müller -Kergel
beeid. Auki . und Taxaior ösfenll. angesl.

Dersieigerer s. d. Oberlaunuskreis.
Äisselefsstr. 7 Bad Homburg . Tel . 2772.

60 Seiten für 50 Pl • Monatsbezug RM 2 .—
BesteHen Sie beim Postamt oder Buchhandlung,
Probeheft umsonst v.VeHag Berlin N 24»

Wanderklub Naturfreunde 1919 v;
Bad Homburg

Wir laden unsere Milglieder , deren Angehörige,
sowie die Freunde unseres Klubs zu unserem am LS.
Januar 1930 im »»918mer“  hier slallfindenden

11. Stiftungsfell
hiermit herzltchsl ein.

Thealeraustührungen / Tombola / DaU.
Kein Welnzwang . Eintritt lnci. Steuer 1.— Rm
Saalöffnung V2® Uhr . Anfang '/,9 Uhr.

Der Vorstand.

A . Schweitzer

l ^ chreiner ^ Meisfer
Werkstätten f. erstklassige
neu - u. Reparaturarbeiten
in Bau und Möbel.

Dorotljeenftr . 25 Tel. 2244
Prompte Bedienung

- MM « -
der fesselnde neue Roman von

Paul Steinmüller  erscheint

im ersten Heft des neuenIahres

inwestermanns Monatsheften

Ott bafkea Xomaua , »ie fulhittB hochllrhaadrn & tittJgc
au « tiMMtuc , HunO uudSporl . » >« » lalau harvsrragrn.
den BuuObtllagt . im* ^IIuOr . Honaa » ach«, wadcr.
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Eintrittskarten
Programme
Plakate
wieder

li*i«rn in ei*- und mehriarbifer Ausifibtung icbr preiswert
die

Homburger Neuesten Nachrichten.

Donnerstag , den St . Januar 1910

MIrich 's « offcc
8 » Pfz . billiger

bisher Pfd . 2 60 3.40 3.80

jetzlLPfb. 2.40 3.20 3 60

Fettbnckinge Pfd. 0 .32

BiSmarckheringe und

Rollmops

Brat - u. Geleeheringe 1itr. Dos.0 .85

Frische Trinkeier i , si» 1.58

Große schwere Siedeier ,o sick. 1.18

Limburgerkäse 2o°/0 Feti Pfd. 0 .56

5' « Rückvergütun g

Lieferung frei JSous!

Homburger
Kaufhaus f.Lebensmittel

Qeo « Ullrich

Luifenftrafee 33 Telefon 3081

Kinde »- und
Wochenbettpflege

«tiimmi- Unterlaaen
Windelhosen

vh». Windel»
Puder, Leise» Lauarr,

Lärchen u»d Schwamme
Carl OttK. m. b. H.

Lieferant sämtlicher
Krankenkassen.

Pei»-il.H»itleide»
auch alte Fälle , behandelt
nach den besten Ersah«
rungen Fron

Rosa LMmaun
Leilpraktikerin , Psycha-

gogin , 20-jähr . Praxi»
Gute Referenzen.

Frankfurt a . W . Weser-
str . 141.Nähe Hauptbahnh
810 u. 16-17aub Sa .u .So'

Frilche SeeHIche
Räucherware« , Marinaden.

TSglich abend- frisch
gebackene Fische

stets fr. Land u. Trinkeler
Wtlhrlm Selb

Murkllaudcn Tel . 2758.

«Nmn-zsiebiili-
« . ÄttckeckH

Lilie».€o.
SulKaftt. 16 - I».

- *-
Freundliche

2*3 Uamer-Aohiimg
gesucht, in Komdurg , Fried - 1
richsdors , Köppern od. sonst.
Randort des Taunus , für!
ältere Dame . Angebote mit
näh . Angaben an Archtlek! >
Max Rabe . Gymnasium-

sirahe iS

Unreine»
»estchlj

Pickel, Mitesser werden in ttir
lügen rage « dnrch da» Leint' I
Verschönerungsmittel Lommis
(Stärke A) Preis « k 17*|

unter Garantie beseitigt.
Gegen S » » » e» »»» N» »«« n I
(Stark - V) Brei » « k. * T51
Kurhaus.Drogerie S . Kreh.

9m  Seulberg i. TS.
Drogerie (B. F . WagnerI

Flaschenkorken, Komasch
Taunus - Drogerie

Karl MalhSyG. m. b. «I

öroste Nuswahi in

I
Haar - u.Velour
Damen - Hüten!

PH . MOCKEL,  Haarhutiabrik lI Magazin:Dorotheen  ftraficDer Verkaufsraum ist auch 5ams°
tags dis 6 Uhr nachm , geöffnc ' l

Neueste Modelle.  TTur feinste Qualitäten -̂

Perantwvrtliüi für den redaktivnellen Teil : S . Herz Bad ft»'"|
bürg; für den Inseratenteil: Iakvd Kliiber Overuriel
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Zur Llndeiiwirlm.
Aennchen Schtnnacher 70 Fahre alt.

Diele Leser werden nicht wissen, das, die unflerv-
liche Lindcmvirtinund .Heldin des berühmten Stüde»-
tenlicdcs wirklich lebt, sie feiert sogar am 24. Januar
ihren 70. Geburtstag. Aennchen Schn mack, e r
heiht sie, die Rudolf Baumbach im Jahre 1878 in
seinem Lied von der Lindenwirtin verherrlicht hat.
Sie wohnt in Godesberg am Rhein, und das beriihinie
GMHanS. in dem zahllose studentische Erinneningeu
aufgehoben werden, ist der „Gasthvf zu Godesberg',
iu dem Aennchen mit ihrer Schtvester unzähligen Stu¬
denten eine mütterliche Freundin war.

Aus aller Welt wird Aennchen Schumacher an
ihrem Ehrentag« mit begeisterten Glückwünschen über-
schüttet werden. Sie wurde weltberühmt, ohne c0 !c in
ihrer bcscheidciwn Lieblichkeit zu ahnen. Ihr Vater
hatte schon den Bonner Studenten eine gern besuchte
Gaststätte geboten. Als dieser aber starb, wurde das
l »!ährige Aennchen vor die schwierige Aufgabe ge¬
stellt. lebenslustige tolle junge Studenten in ihrer Wirt¬
schaft zu zähmen. Durch zwei Dinge gelang eü ihr
vollkommen. Trotz ihrer Aeuglein Hellen Scheins wurde
Aennchen niemals ein Studcutenliebchen, und deshalb
wurde sie erst recht von Tausenden in schwär,nerischec
Liebe verehrt. Der ander; Zauber, mit dem sic- ihre
Stndenteu fesselte, war die Musik. Sie lehrte die
Studenten frohe und ernste Volkslieder und Studenten-
lieder iingcn, die sie mit feinem Verständnis gesam¬
melt und viele hundert Male selbst ans dem Klavier
begleitet hat. Ihr GodeSberacr Kommersbuch ist in
über 400 000 Exemplaren verbreitet, und ihr Ruhm ist
so groß, das, die findige Post sofort weih, wer gemeint
,st, wenn eine Postkarte aus dem Ausland kommt mit
der Anschrift: An Aennchen in Deutschland.

Als die Besatzung in Godesberg einzog, hat die
Lindcnwirtin ibre Gaststätte verlassen. Ter Betrieb
wurde modernisiert und damit seiner eigentlichen Ro¬
mantik beraubt. Aber Aennchen, das GcbnrtstagS-
luid, wird trotz ihrer 70 Jahre, ja über den Tod hin¬
aus, der noch recht lange von ihr fernbleibeu möge,
ewig ge)- '->c»n nu-rden als „Lindenwirtin, du junge!"

I . B.

Aus aller Melk.
Hl Tödliche Typhnofälle im Norde» Berlins. Den Gcsund-

heitsvchörden Berlins  sind in den letzten Tagen zahlreiche-
TyphuSfällc gemeldet ivordcn, autzervc», „och eine ganze Reih« <
von Erkrankungen, bei denen Typhnsverdachl besieht. In zwan-
zig Krankheitsfällen isl einivandfrci Typhus festgcstcllt worden
drei davon sind bereits tödlich verlaufen. Das starke Anivachscn
der TyphuSerkrankungenha' die Acsundhcitsp.-lizci zu euer-
gischen Abwehrmaßnahmen veranlaßt-

□ Hohe Ehrung für General Liinnan». Anläßlich des 80. Ge- !
bnrtstagcS hat der Senat der Universität Königsberg
General Litzmann in Anerkennung seiner Verdienste um den
Schutz und die Befreiung Ostpreußens den Titel eines civis
nc:i<l<*miciiH unter Zucrkcnnung der Goldenen Ehrcnkcttc und
gleichzeitiger Ucbcrrcichung eine« Schreibens des Rektors vcr-
liehe,i. General Litzmapn ist damit Ehrenbürger der llnivcrsität
Königsberg geworden.

Ol Pferde rasen in einen Eilzug. Am Bahnübergang in
Weidenau ereignete sich, wie ans Siegen  gemeldet wird, ein
eigenartiger llnglncköfall. Ein Lastfuhrwerk der Firma Schmidt
u. Melmcr hielt vor der geschlossenen Schranke, als der Eilzug
nach Hagen hcranbranste. Die Pferde scheuten und gingen
durch. Sic hoben die Schranke hoch, die dabei seltsamerweise
»»beschädigt blieb und rasten in den fahrenden Zug hinein. Tao
eine der Tiere wurde sofort getötet, während daö andere tvcgcn
seiner schweren Verletzungen erschossen werden nnißle. Ter
Kutscher des Wagens mußte mit schweren, aber nicht lcbcns-
g-esährlichc» Verlctznngci, dem Krankenhaus zugesnhrt werden

HI lütt.Hübner und 70 Schweine verbrannt. In de» Stal
lnngc» des MauShofcö in Wald  eck(KrS. Geldern) brach ein
Feuer aus. das mit rasender Geschwindigkeitui» sich griff. Trotz
angcslrengtcstcr Arbeit der Feuerwehr brannte das ganze Stall-
gcbäudc vollständig nieder. Rund 100 Hühner, 70 Schwcinc
und eine Kuh kamen in den Flanuncn um.

Ol Olrubenungluck im Saargrbict. Auf der Grube„Maybach"
wurden, wie man aus Saarbrücken  meldet, mehrere Bcrg-
leutc, die mit Kohlcngcwinncn beschäftigt waren, plötzlich in¬
folge Znbruchgchcns des Stoücnö verschüttet. Trotzdem die Vcr- s
gungsarbeitcn sofort ausgenommen wurde», konnte der Schleppet
Ilbrig aus Merchweiler nur noch als Leich« geborgen werden,
wi lircnd zwei seiner Arbcitskamcradcn mit schwere» Verletzun¬
gen davonkamcn.

□ Auto stürzt 30 Meter tief in einen Abgrund. Einet
Wiener  Meldung zufolge geriet ein Krastivagcn, in dem sich
Direktor Brückmann(Slmmeringer Maschinen- und Waggon-
sabrik), Dr. ing. Fritz Ehrcnscst Eger. Generaldirektor Rndolj
Ludwig(MaschinciiivcrkcG. Topbamu. Eomp., Wie») soivic
zwei Prager Ingenieure bcsandc», auf einer vereisten Stelle ins |
Gleiten und stürzte 30 Meter tief in einen Abgrund. Der Wagen
wurde zertrümmert und begrub die Insassen unter sich. Von de»
sechs Personen wurde» vier schwer und zwei leicht verletzt. Die
Bergung der Verunglttcktc» war mit große» Schwierigkeiten ver¬
bunden. Mitglieder der Feuerwehr mußten die Verletzten mit
Seilen ans der Tiefe hole».

□ Starker Nebeli» Oberitatlen. Die Unterstadt von Ber¬
gamo  lObcritalic») wird seit Tagen von einem ungewöhnlich
dichte» Nebel hcimgcsncht, der den Verkehr schwer behindert.
Kraftwagen und Straßenbahnen müssen auch tagsüber mit an-
gczündctc» Scheinwerfern verkehren. Die Morgcnblättcrbe¬
haupten. daß mehrere Personen sich in den Vorstädte» im Nebel
verirrt hätte». Von der Oberstadt aus hat man den Eindruck,
daß Untcrbcrgamo in ein Meer getaucht ist. Nur hie und da
ragen einige Türme und besonders hohe Kreuze heraus.

□ Französische Industrielle unter Bctrugüanllnge. Wegen
Betrügereien bei Militärliescrungc» haben die Gerichtsbehörden
von Marseille  Anklage gegen drei srtnzösische Industrielle
nur NimcS erhoben. ES handelt sich um eine Lieferung von
80 000 Militärstiefeln, die von der Intendantur zurückgewicse»
werden mußten. Die Beschuldigten hatte» cS verstanden, sich mit
Hilfe von gefälschten Stempeln die Lieferzettel selbst anzu-
scrtigcn.

Ol Sechs Arbeiter durch Gaö vergiftet. Bei KnnalisntionS-
arbeitcn in Hu l I zogen sich sechs Arbeiter schwere Gasvergif¬
tungen zu. Drei Erkrankte sind bereitsa» der Vergiftung ge-
stcrben, während zwei sich noch in Lebensgefahr befinden.

LH Higginö erhält das umstrittene HeilSarince-Eigcntnm.
EinerL on do » er  Meldung zufolge ist nunmehr der über
zwölf Monate schwebende Streit um die Führung in der
Heilsarmee, der die engliscli« Ocffcntlichkeit außerordentlich
beschäftigt hat, auch in der letzten Phase, nänilich in der Frage
der Vcrsügnng über den Besitz der Heilsarmee, entschieden
worden. Der neue Führer der Heilsarmee, General Higginö,
hat seinen gegen die TestnmentSvosistrecker des verstorbenen
HcilsarniecführcrS Brannvcll Booth angestrengten Prozeß ge¬
wonnen. Die Testamentsvollstrecker Booth' hatte» sich bekannt¬
lich geweigert, das von General Booth verwaltete Eigentum der
Heilsarmee dem neuen Führer zu übergeben. Durch den Ur¬
ieilsspruch wird das umstrittene Hcilsarmce-EIgentuin dem
neuen Führer Higginö zugcsprochcn.

O>Ans Olrund gelaufen. Nach einer Mcstmng aus Kopen-
Hagen  ist mitte» in der Einfahrt zum Limfjord der 7000
Tonnen große griechische Dampfer„EharalaboS", der mit
cuier Ladung von Sonncublumen-Kuchen aus Rußland kam,
ai,j Grnnd gelanse». Das Schiss liegt so nngünstig, daß es den
Verkehr stark behindert.

□ Eisenbahn,zug von 200 chinesischen Räubern überfallen.
Wie ans London  berichtet wird, griffen 200 chinesische
Räuber einen Zug der Mackay—Junnanfu Eisenbahn an, den
sie vorher zur Entgleisung gebracht chatte». Sie konnten aber
von de» militäriscizcn Zugbegleitern in die Flucht geschlagen
werde». Während der Schießerei wurden mehrere Soldaten
verletzt und ein Fahrgast getötet. Tic gleiche Räuberbande hatte
in der vorigen Wvche einen Güterzug beraubt.

n Weite Kältewelle in den Bereinigten Staaten. Der mitt¬
lere Weste» der Vcreinigle» Staaicn wurde, laut einerNcw-
Porker  Meldung, erneut von heftigen Schnccstürmcn heini-
geinchi. Das Tbccmometcr ist stark nesall:». Die Wciierwarte»
liindigen für New Port innerhalb der nächsten 21 Stunden
starken Schncesall an.

Ol Wegen Mensche,isrcsscrci gelyncht. Rach einer Miiicilnng
ans Mexiko  wurde ein Neger in Patapec in, Staate Mvr-.nos
von der'Bevölkerung gelyncht und mit tödlichen Verletziinge» re»
der Ortspolizci vom Platz geschasst. Man ivars dem Neger vvr.
zwei kleine Mädchen getötet und ausg«fr:sscn zu Hube».

" Saarbrückcli. (N c„ e w i r t sch aft ö schä di g endc
',tl äuc der Franzose „.) Aus der Grube Elarcuthal ist
11(111 dcs am 9. Dezember nuSgcbrochciic» FlözbrandeS Herr
geworden. Die Braudslcilc ivurdc unter Wasser gesetzt. Tage¬
lang pumpte mau Wasser ans der Saar in die Grude. Die Be-
icgschaft ist im „cnen Jahr wieder cingcsahrcn. Jetzt werden
neue französische Pläne bekannt, die große politische und Wirt-
schafllichc Gefahren für den saarländischen Grcnzdczirk Clären-
lhal in sich bergen. Mit einem Onerschlag soll die Bcrbindung
mit den französischen de Wendel-Gruben(Simon-Schacht) zu
erreichen versucht werden. Mit dem Oucrjchacht soll man bereits
bei der französischen Grenze unter dem Ort Schöncck stehe». Das
Ungeheuerliche dabei besteht in der Tatsache, daß der ehemalige
preußische Bergassessor Roscnslock, der jetzt als Ingenieur auf
der Grube Elarcuthal tätig ist. diese französischen Pläne de-
treibt. Rösenbeck ist der einzige bisherige prcnßischc Bcrgban-
bcamtc des Saargcbicts, der in den Dienst der Franzosen ge¬
treten ist und inzwischen die französische Staatsangehörigkeit er-
worben hat.

'* Trier. (Ausweitung des „N emesi s"- S kan -
dals .) Wie das Städtische Presseamt inittcilt, habe» sämtliche
im Dienst befindliche Polizei- und Verwaltungöbeamtc. sowie
Sladtamimann Blasius gegen den Herausgeber der Schmäh,
schrist„Nemesis' , Kriminalkommissara. D. Stcphany, Stras-
autrag gestellt, der sic in den ersten Nummern des versteckte»
oder geheimen Separatismus im Jahre 1923 beschuldigt hatte.

** Aachen. (Schreckliche Dinge aus einer Ehe-
ĝcmc i „ scha f t.) Bei der ersten Verhandlung der neue»
^chiviirgerichtsscssionciitrolltc fich das Bild eines geradezu ent¬
setzlichen Ehclcbns. Die jetzige Wilwc Strang war zum dritte»
Male verheiratet. Daö Ehepaar lebte mit einem Kinde ans
Zweiter Ehe in einem Obdachlosenasyl und bezog Wohlfahrts-
Unterstützung, die fast regelmäßig vertrunken wurde. Der Mann
soivohl wie die Frau fröhntcn der Trunksucht. Oft gab cs Streit
und Schlägereien, und in der Nacht znm1. September, als der
Mann, völlig betrunken, mit der Lampe gegen seine ebenfalls
betrunkene Frau losgchen wollte, stach diese ihn mit einem Mes¬
ser nieder. Der Mann war zwciundvicrzigmal vorbestraft, meist
wegen ansgesprochenen Rohheitsdelikten und WidcrstandS-
lcistmigc». Die Geschworenenbilliglcn der Angeklagten mildernde
Umstünde zu. Sic wurde wegen Körperverletzungmit Todes-

* folge in eine Strafe von neun Monaten Gefängnis gcnonimcn.
" Düsseldorf. (Um der Not zu steuern . . .) Die zu¬

nehmende Verschlechterung der Wirtschaftslage macht mehr denn
je eine Gcmeinsckiastsarbcitaller in Frag.- kommciidcn Kreise er¬
forderlich. Ans Veranlassung des Oberbürgermeisters hat sich
das Wirtschaftsdczcrnat an die Industrie- und Handelskammcr,
an die Handwcrkskamnicr und an dcn Ardcitgcdcrvcrband ge¬
wandt, mit der Bitte um Besprechung der gegenwärtigen Sach-

! läge. Gleichzeitig ist Einladung an die Freie», Christlichen und
Hirsch-Tttnckcrschen Gewerkschaftenergangen, um die Formen
der Ziisammciiarbcit zwischen den Gewerkschaften und dem

! Wirtschastsdczcrnat zu erörtern.
l " Düsseldorf. (Der Niedergang der Industrie .)
I Beklagcnswerterweisc dauert der Rückgang des indnstricllcn

DIE LIEBE
DERM B\m

BRIGITTA
LERfDAnn

Roman von ElisabethNey
Copyright bv Martin Feuditwanger . Halle (Saale).

127
»Ich fühle mich hier sehr wohl, und bin Schwester

Christiane von Herzen dankbar, daß sic mich behält", er-
klang es, leicht verlegen, von Brigittas Lippen, während
sie emsig viele kleine, goldene Sternchen rings um dcn
Baum befestigte.

»Behält?" entgegnete der Pastor. „Hallo, Schwester
Gitta, sind Sie nicht doch ein wenig zu bescheiden? Was
sollte wohl Schwester Ehristianc ohne Sic überhaupt an¬
fangen? Schaffen Sie nicht für drei? Hängen die Kinder
nicht in wahrhaft abgöttischer Liebe an der guten Tante
Gitta? Ist das nicht alles Ihr Verdienst?'

Brigitta errötete leicht, und kletterte rasch die Leiter
herab, um einen Korb vergoldeter Nüsse vom Tisch aufzu¬
nehmen.

Pastor Wendclin sprang hinzu und beteiligte sich nun
eifrig an der Arbeit.

Brigitta schwieg beharrlich, und machte sich nur noch
emsiger daran, de» Baum zu schmücken.

So kain cs. daß der Baum nach Verlauf einer Stunde
schon beinah fertig war.

Der junge Geistliche hatte sich unbemerkt in den Hinter¬
grund des Saales entfernt und leise das Harmonium auf-
gcklappt.

Brigitta stand versunken vor der hohen, schlanken
Tanne; Pastor Wendelin hatte sie scheinbar ganz vergessen

Da erklang plötzlich in jubelnden, rauschcndcn Tönen
das alte, schöne Wcibnachtölicddurch den stillen Raum.

O du fröhliche, o du selige—
Brigitta zuckte heftig zusammen und hob abwchrcnd die

Hände. Das Lied riß mit einem Schlage alle Wunden ihres
gemarterten Innern wieder ans. Sie sah den Weihnachts-
bau», dcö letzten Jabrcs vor sich, daheim im Elternhäuser
und damit fiel ihr alles wieder ein, was sie verloren
hatte.

Als Pastor Wendclin das Lied mit einem leise ver¬
klingenden Akkord schloß und sich zu Brigitta umwandtc,
tvar diese spurlos aus dem Saal verschwunden.

Kopfschüttelnd schloß er das Harmoniuni und ging
hinüber zu Schwester Christiane, wo er auch Brigitta
wieder traf, die mitten im Kreise der Kinder am Boden
hockte.

Mit einem seltsamen Leuchten in dcn Augen, sah er
selbstvergessen auf das anmutige Bild, und merkte dabei
nicht, daß Schwester Cbristianc ihn mit stummem, erstaun-
tem Blick streiskc, und dann ein kurzes, heißes Erschrecke»
über ihr gütiges, kluges Gesicht ging.

* * *

Die Wcihnachtöbeschcrungfür die Kinder fand am
nächsten Tage schon am zeitigen Nachmittag statt, mit Rück¬
sicht aus die kleinen Rekonvaleszenten.

Nun ruhten sie schon bereits, selig träumend, in ihren
weißen Bcttchcn.

Schwester Ehristianc saß mit ihre» drei Gehilfinnen in
ihrem gemütlichen Wohnzimmer; und auch Pastor Wende-
lin und der Orlsarzt, Doktor Larsc», ei» alter Junggeselle,
hatten sichZ»m Weihnachtsabend eingesunden. Den» bei
Schwester Christiane war es am Weihnachtsabend immer
urgemütlich, und die mütterliche Freundin hatte stets eine

nette Ucberrasckiung bereit und hielt ans einen guten
Braten.

Gerade stapfte der alte Andresc» mit der eingctroffcnen
Post ins Zimmer.

Auch für Brigitta waren zwei Briefe dabei.
Der eine stammtc von ihrem väterlichen Freund.

Sanitätsrat Lührmann, und der zweite, mit der un¬
gelenken, zittrigen Schrift, kam von der alten Hanna.

Still zog sich Brigitta von dcn anderen in eine Ecke des
Zimmers zurück, um die Briefe zu lese».

Unwillkürlich griff sie zuerst nach Hannas Brief und
öffnete ihn.

„Liebes, gnädiges Fräulein", schrieb die alte Dienerin.
„Morgen zum Weihnachtsabendsolle» Sie doch wciligstens
von mir einen Weihuachtsgruß erhalte»; den» die gnädige
Frau Gehcimret wird kaum daran denken, und Fräulein
Jsa hat »ns nun doch auch für immer verlassen."

„Jsa fort?" murmelte Brigitta bestürzt. Dann beugte
sie sich wieder über die ungelenken Zeilen.

„Fräulein Jsa ist zu ihrer Freundin nach Berlin, der
jungen Frau von Salden. Sic wissen doch, cs ist Ri
von Brckendorf, die im Frühjahr den Gesandtschafts¬
altache heiratete. Wie mir Fräulein Jsa erzählte, geht sic
zur Gesellschaft zu Frau von Salden, da deren Man» nach
Schanghai kommaiidieri worden ist, sie sich aber von dem
Berliner Gesellschaftölebc» noch nicht zu trennen vermag.
In einem halbe» Jahre entscheidet es sich, ob Frau von
Salden ihrem Manne »achreist, der wohl den Ansland-
postcn für mehrere Jahre erhält. Fräulein Jsa will sie
dann anch begleite», >i»d frem sich schon darauf, die Frau
irgendeines reichen Ausländers z» werden. Ach Gott,
liebes, gnädiges Fräulein Brigitta, hossentlich heiratet das
Fräulein Jsg da»» „ich, etwa so einen gelbe» Japaner,
schon wegen der kleiner'
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Die letzte Woche:

Zugreifen!

in meinem Inventur -Ausverkauf.

Damen - Mäntel und Kleider

Harte Danien-Kleider
aus modischen Stoffen, wie: Taffet, Beloutinr.
Lröpe-Caid, Rips und andere» moderne» Ge¬
weben in vielen Formen und Farben
früherer Preis bis 50.— jetzt 9.— 6. —

Eleg. Dmen-Kleider
i» Woll-Georgette, Crepe de chine, Marocaine
Cröpc-Satin etc. mvd. fesche Formen ». Farbe»
früherer Preis bis 75.— jetzt 29.—. 18.—

3.-

12 .-

Alles für die Hälfte und mehr.

M . JANSEN
FRANKFURT a .M. mumm

Liebfrauenberg 33 — 35 Ecke Bleidenstraße 1

Im.  Damen-Mäntel
größtenteils mit Pelz garniert, ans nuten, ein¬
farbigen n. gemusterten Wollstoffe», zum Teil
ganz gesiittert
srilherer Preis bis 55.— jetzt 14.— 9. -

Harte Damen-Mntel
mit groben Pelzkragen, aus modernem Schnitt-
Velour, Ottomane oder englisch gemnstertcn
Stoffe», ganz auf Seitcnfntter
früherer Preis bis 85.— jetzt 39. - 2».—

Lebens ttnuntcrbrochcn fort. GS wird behauptet, das; seitens der
Stadtverwaltung nicht alles geschehe, was im Bereich ihrer Mög¬
lichkeit liege, um den weiteren Niedergang der Düsseldorfer In¬
dustrie aufzuhalte». Wie verlautet, könnte die Stillegung der
Waggonfabrik»och hinausgczögcrt werden, wenn neue Aufträge
cinlaufcn. Hierbei koimiit auch die Nhcinbahn in Frage, die
ihre Bcsrclluiigcn bislang je zur Hälfte den Firmen Schöndorfs
A.-G. und Waggonfabrik Wc»cr zuwics.

** Düsseldorf. (Das Geheimnis , das sich c nt -
schlcicrn will ), lieber den neuesten Stand der kriminali¬
stischen Arbeite» zur Ausklärung der Massenmorde nab seht der
Leiter der Untersuchung, Kriminalrat Moniberg, Aufschluß. Er
erklärte unter anderem: lieber den Erfolg unserer Tätigkeit
kann ich nur sagen, daß sie bisher leider nicht so sehr positive
wie negative Ergebnisse gezeitigt hat. Aber es liegt kein Grund
zu der Annahme vor, daß >vir in unserer Arbeit bald auf den
sogenannten„toten Punkt" stoße» würden. Wir sind augen¬
blicklich in der Verfolgung cinerAnzahl von Spuren begriffe»,auf
die wir sehr viel Hoffnung sehe». EL stehen für die nächsten
Tage wichtige Bcniehmungen bevor, von deren Ergebnis viel
abhängen kann. Die Zahl der erfolgten Vernehmungen ist ins
Ungeheuerliche angewachscn. Das Kapitel Hellseherei ist im
Zusammenhang mit den Düsseldorfer Morden verschiedentlich
behandelt worden. Die Tätigkeit der Hellseher bei der Fahn¬
dung noch dem Düsseldorfer Mörder hat sich als grober Un¬
fug gekennzeichnet. Daß das Innenministerium  durch
Erlaß bestimmt hat, ein offizielles Zusammenarbeitenzwischen
preußischen Polizeibehörde» und Hellseher» zu vermeiden, hat
wohl seine Berechtigung.

** Hage». (Die Strafe folgt auf dem Fuße .)
Auf der Strecke zwischen Ambrock und Dahl überfuhr ein von
Wiesbaden kommendes Personenauto cip junges Mädchen. Ohne
sich um das Opfer zu kümmern, gab der Lenker des Kraft¬
wagens Vollgas und raste davon. Das Schicksal jedoch wollte
cs anders. Ungefähr einen halben Kilometer hinter der Unfall-
stclle raste der Wagen gegen einen Bordstein, wodurch der Füh¬
rer die Gewalt über das Fahrzeug verlor. Das Auto übcrschlug
sich und stürzte in den Straßengraben, wo cs zertrümmert liegen
blieb. Der Kraftwagcnsührcr und ei» Mitfahrer erlitten erheb¬
liche Verletzungen.

-Q: Wicscntal. (Einem langwierigen Leide n
erlegen .) Hier starb im Alter von erst 47 Jahren der
Tüncher Karl Tay au den Folgen der chronischen Bleikrank¬
heit, nachdem er während über zweijährigem Krankenlager
alle Stadien dieser Krankheit hatte durchmachen müssen.

-Q- Wicöloch. (Weite Luftrcise .) Eine Strecke von
weit mehr als (100 Kilometer hat ein von einem hiesigen Schüler
ausgelassener Rcklamcballon durchschlogen. Der Ballon ivurde
bei Kagcl (Brandenburg) aufgefundcn.

=Q: Walldorf. (Di c Tabakpflanzer um 5, tt 00 0
Mark geschädigt .) Im hiesigen Qualitätstabakbauverein
wurde ein Schreiben der badischen Landwirtschastskaimuer be¬
kannt gegeben, wonach sie de» Schaden, der die Tabakpslauzer
Wrlldorfs durch die neuen Slcucrgcsctzc trifft, auf 50(MX)
Mark schützt. Gleichzeitig teilte die Kanuncr mit. daß sic bei der
Regierung Schritte unternimmt, um eine Entschädigung für de»
Ausfall zu erwirken.

X Bergzabern. (Verhafteter Betrüger .) Vo.
etwa drei Monate» hielt sich in hiesiger Gegend der Ingenieur
Christian Kurz aus Karlsruhe auf und schädigte mehrere Ge¬
schäftsleute. Der Betrüger konnte nunmehr in Neuhcngstedt
verhaftet werden.

X Speyer. (B e i m B a h n h o ss c i n b r u ch a » ch
F a h r ka r t en g e l d c r u Nt c r schl a g u n g.) Wie wir er¬
fahren, handelt es sich bei den von der Kriminalpolizei wegen
des Einbruchsdiebstahls im Bahnhof Verhnsteten ui» de»
Nttshilsskasseiibeamlcu£). Dörr und dessen Schwager. Dörr
soll sich nach den bisherigen Feststellungen auch einer Unter¬
schlagung von Fahrkartcngelderschuldig gemacht und dabei
auch' Urlundenfülschuna begangen haben. Nach wie vor be¬
streitet er jedoch, den Einbruchsdiebstahl begangen zu haben.

X Speyer. (B c v ö l kc r u n g s b ew eg u n g.) Die Be¬
völkerungsbewegung der Kreisha'nptstadt hat in den Nnch-
kricgsjahren gute Fortschritte gemacht. Die Zahl der Ein¬
wohner hat sich von 23 107 im Jahre 1018 bis Jahresschlnß
1020 aus 2(522(5 erhöht.

X Berghausen. (Berufung im Geinci nd  est rci  t .)
Die Berusuugsvcrhandlung in der AmtsunterschlnguiigS-
nfsärc des GemeindesekretarS Friedrich Wagner findet am
10. Februar beim Landgericht Frankenthal statt. Bekanntlich
führten die Gcmeindcratswahlcn im Dezember vorigen
Jahres zur Wiedereinstellung Wagners, wogegen die Äuf-
sichtsbehördc Einspruch erhob'. Der Gemeindcstr'eit wird vor¬
aussichtlich durch das Urteil der Bcrusungsinstanz seinen
endgültigen Ausgang finden.

X Ludwlgshase». (S c l b stm o r d a u f d en S chi e n en.)
Aus dem Bahnkörper zwischen Edesheim und Edenkvben ivurde
die Leiche des Arbeiters Karl Jßlers aus Edeiikobcn ausgc-
snnden. Jßler, der arbeitslos war, hat sich in sclbstmördc-
rischcr Absicht überfahren lassen.

X Landstuhl. (Im Bären loch verirrt und a ki¬
ffc stürzt .) Von hcimkehrcndcn Arbeitern aus Bann wurde

! der 22 Jahre alte Viehhändler Willi Wols aus Kaiserslautern
im Bärcnloch bewußtlos oufgcfundcn. Wie die Gendarmerie
Landstuhl seststclltc, handelt es sich um einen schweren Unfall.

! Ter junge Mann befand sich auf dem Wege von Bann nach
Kindöbach, geriet in der Dunkelheit vom Wege ab und stürzte
über einen Felsabhang hinab, wobei er schiver verletzt und

j bewußtlos liegen blieb. Ein Ucbcrfall kommt nicht i>i Frage,
da bei dem Verunglückten die vereinnahmten Gelder in Höhe
von 200 Mark restlos gesunden wurden.

X Enkenbach. (In d cr W ohnu n g überfalle  n.)
i In Abwesenheit ihres Mannes wurde nachts die 60jährigc

Schäscrsehefrau Christine Knoll in ihrer Wohnung in Riedcr-
! niehlingcn von einem unbekannten Manne überfallen und ver¬

gewaltigt. Der Täter, der 35 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter
- Friedrich Ultcs von Mehlingen konnte ermittelt werden.

X Hinterwcidcnthal. (Schwerer Auto u nfal  l.) An
> der Nahnübcrquerung zwischen Hinterwcidenthal—Bahnhof
, und Kaltenbach erlitt der Maler Eduard Jllig von Pirmasens

einen schweren Autounfall. Er streifte mit seinem Auto einen
Baum, Ivobci die ganze linke Antoseitc weggerisscn wuvde.

> Jllig erlitt dabei mehrcre Kops- und Handverletzungen. Das
j Auto mußte abgeschleppt werden.

X Haßloch. (Die Seidenraupenzucht i» der
P sa l z.) In der außerordentlichen Generalversammlung der
Arbeitsgemeinschaft für pfälzischen Seidenbau wurde fest-
gestellt, daß der Seidenbau in der Pfalz nicht „zusammengc-
brechcn" sei, sondern mit großem Interesse verfolgt wird, wie
haS in der aufwärtssteigenden Mitgliedcrzahl der Arbeitsge¬
meinschaft zum Ausdruck konunt. Durch den Anschluß an den
Reichsverband, in dessen Rahmen eine Kokonsverwcrtmigsgc--
sellschast besteht, ist für die Mitglieder der Gemeinschaft die
Abnahme der Kokons gesichert.

X Landau. (Der Inhaber einer französischen
Tanzdiele geflüchtet .) Dem Vernehmen nach ist der
Inhaber der sranzösischcn Tanzdiele „Alhambra" nachts mit
seiner Familie plötzlich abgercist. Er hintcrläßt bei zahlreichen
hiesigen Geschäftsleuten erhebliche Schulden.

X Landau. (Kommunistischer Kampfkong re ß
in der Pfalz ?) Zurzeit wird in Landau von komnnniisti-
scher Seite ein Flugblatt verteilt, in dem ein provisorisches
Bczirkskomitee die revolutionären Gewcrkschastsoppositionen zu
einem Kampfkongreß des pfälzischen revolutionären Proleta¬
riats, der am 26. Januar in der „Löwenburg" in Kaiserslau¬
tern stattfinden soll, aufruft. Für den Aufruf zeichnet der kom¬
munistische Landtagsabgeordnete Herbert Müller, Ludwigs-
Hasen, verantwortlich.

■/i  Schapbach. (Grästltcher Tod eines Knabe  n.)
Der elfjährige Severin Armbruster geriet zwischen Trans-
inission und 'Kamnirad der Säge des Winkelbaucrn Severin
Hoserer. Der Junge wurde verschiedene Male um die Trans¬
mission geworfen, wobei ihm der Schädel vollständig zcrtrüin-
mcrt worden ist. Gericht und Gendamerie erschienen bald an
der Unsallstcllc. Irgendein Verschulden von zweiter Seite
scheint nicht vorzuliegcn.

Baden-Baden. (Der neue Oberbürger-
mc i stc v.) Infolge der Wahl des srühcren Bürgermeisters
Elsner zum Obervürgermcistcr war bekanntlich der Bürger-
»leistcrpostett verwaist. In der Stadtratsitzung stellte sich jetzt
der von der RnthauSfraktion des Zentrums vorgeschlagene
Kandidat, Rechtsanwalt Pothka ans Karlsruhe vor, der früher
Bürgermeister von Ettlingen war. Der Stadtrat wählte mit
16 gegen 4 Stimmen der Sozialdemokraten bei Stininienl-
haltuiig der Deutschen Bolkspartci Pothka zum Bürgermeister
von Baden-Baden. Die Sozialdemokraten begründeten ihre
Ablehnung mit Sparsamkeitsgründen, erklärten aber, gegen
den Kaudidatcu an und für sich leine Einwendungen zu haben.
Der aus den 30. d. M. einberusene Bürgcrausschuß wird sich
aller Voraussicht nach hinter die Wahl Potykas zum Stadt-
rat stellen.

-rv  Staufen. (Der Tod als Erlöser .) Der 16 Jahre
alte Franz Anton Roth von Stausen stürzte im vergangenen
Sommer vom Wagen unnd erelitt eine schwere Schädigung
des Zentral-Ncrevensysteins. Es schien, als ob der junge Man»
sich davon leidlich erholt hätte. Jetzt erlitt er während des
Forbilduugschul-llnterrichlS einen schweren Ansall und
mußte bewußtlos in die Psychiatrische Klinik nach Freiburg

j verbracht werden, wo er jetzt, ohne das Bewußtsein wieder
i erlangt zu haben, verschied.
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